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Literarisches Erbe lost: Michel Bergmann
mit 80 Jahren gestorben

Michel Bergmann, der in Frankfurt am Main aufwuchs, ist
im Alter von 80 Jahren verstorben, nachdem er in Berlin

erkrankt war.

Frankfurt am Main, Deutschland - Michel Bergmann, der
bedeutende Schriftsteller und Drehbuchautor, ist am Sonntag im
Alter von 80 Jahren in Berlin verstorben. Dies bestätigte heute
der Diogenes-Verlag, der seine Trauer um den Verlust des
vielseitigen Künstlers äußerte. Bergmann war ein kreativer
Geist, dessen Wurzeln in der jüdischen Flüchtlingstradition lagen
und der unermüdlich über die Erfahrungen, Schwierigkeiten und
das Leben der jüdischen Gemeinschaft schrieb. Der Tod des
Autors erfolgte nach kurzer, schwerer Krankheit, wie seine
Familie in einer Mitteilung an die Jüdische Allgemeine bekannt
gab.

Geboren im Januar 1945 in Riehen bei Basel, wuchs Bergmann in



Paris und Frankfurt am Main auf. Seine Kindheit war geprägt von
den Erlebnissen seiner Eltern, die als jüdische Flüchtlinge
während des Zweiten Weltkriegs viele Entbehrungen
durchleiden mussten. Diese Erlebnisse spiegeln sich in vielen
seiner Werke wider, darunter das erzählende Sachbuch
„Mameleben“, welches das Leben seiner Mutter und deren
Flucht aus Deutschland behandelt.

Ein vielseitiger Künstler

Nachdem Bergmann eine journalistische Ausbildung
abgeschlossen hatte, wandte er sich bald der Literatur zu und
ließ sich als Autor und Regisseur in der Welt des Films nieder.
Sein erstes Buch, „Die Teilacher“, erschien 2010 und wurde der
erste Teil einer Trilogie, die die Geschichte der Frankfurter Juden
nach dem Zweiten Weltkrieg beleuchtet. Auf der Leinwand
sorgte Bergmann mit Drehbüchern für Filme wie „Otto – Der
Katastrophenfilm“ (2000) und „Es war einmal in Deutschland“
(2017) für Aufsehen. Letzterer Film basiert auf einer
literarischen Vorlage von ihm.

Seinen ersten Kriminalroman, „Der Rabbi und der Kommissar –
Du sollst nicht morden“, veröffentlichte Bergmann im Jahr 2021,
was die Leser mit einer neuen spannenden Reihe begeisterte.
Darüber hinaus erschien im Februar 2023 sein jüngstes Werk,
„Mameleben oder das gestohlene Glück“, das seine
autobiografischen Erfahrungen und die Auswirkungen der
Verfolgung seiner Familie während der NS-Zeit thematisiert.

Ein bleibendes Erbe

Michel Bergmann wird nicht nur für seine literarischen Arbeiten
erinnert, sondern auch für seine Fähigkeit, Geschichten zu
erzählen, die das Herz berühren und zum Nachdenken anregen.
Sein künstlerisches Erbe wird zweifellos noch viele Generationen
inspirieren. Der Zentralrat der Juden, der die Relevanz seiner
Werke für das Verständnis der jüdischen Geschichte und Kultur
unterstreicht, betont ebenfalls, dass Bergmanns Arbeiten einen



wertvollen Beitrag zur Erinnerungskultur leisten.

Ob durch seine bewegenden Erzählungen oder seine
aufwühlenden Drehbücher – Bergmanns Werke haben stets eine
klare Botschaft: die Erinnerung an das, was war, nicht vergessen
zu lassen und die Gegenwart zu reflektieren. Die jüdische
Gemeinschaft in Deutschland und darüber hinaus wird seinen
Verlust tief betrauern.
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